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232 -
©tunben.

1) ©oltatenfa)ule I. uub II. Sbeil unb äutncn
(täglid) ca. 3) 108

2) Snncrcr ©lernt 8
3) SlraUeurbtenft (formeller Sfjeil) 16
4) ©ciocbrffiintiiip 10
5) ©djicpibcertc 6

6) ücriaitilefcte, Äartenlefen 18

7) ü)ivtlit«»Ctgantfatlon 8
8) Äcnntntp ber ©tgnale 2

9) ©cfunbljeitälebte 2

10) JRetiiigungflatbettcn 8
11) öompagnicfdjule 16

12) ©idjerung«* unb SPattoufttcnblenft 30
13) ©iltanjenfdjäfccn 4
14) Sataitlonäfrfjule 12

15) SBionnfiübungen 4

16) Xlrafdeur* unb ©aloenfeuct 8
17) ö)efcdjt«übungtn, Stuämarfdj 24

Sotale ©tunben 284

otet 35'/ä Sage h 8 ©tunben. -j
©lefem Untcnldjt parallel feil »on ber jweiten Sffiodje an bet

Unterridjt im 3ielfd)lcpcn betrieben werben nadj oet Slnteitung

jum 3lelfd)icpen uub ©tftanjenfdjäfccn, febod) nidjt obne »otfjet

Siel* unb Slnfdjlagübungvn grünbtidj eingeübt ju baben.

gut ba« (glnjelfeuet Pnb 60 ©djüffe, für ba« Sirailleur* unb

Satocnfcuct 40 ©djüffe pet SWann »c-tgefeben.

©rnjictpattoncn per SKann 25 ©tüd.

Untettldjt«*3Ktttel.
Stebft ben fdjon ftübet beflellten SEurnapparaten, ©djlcpmate*

rialien k. »erabfolgt bet SBunb jebem tfjeflnefjmenben fiefjter per*

fönlfdj:
1 (Sreutplar fämmtlldjct (Srctjicttegtemente,

1 „ ber SJMitätotganifatlon,

1 „ „ Slnteitung jum 3lelfdj!epen u. ©ijlanjenfdjäjjen,
1 beä SEutnrcgtementä.

3cbet 3ögting tjat auf eigene Äoften anjufdjaffen:

©le 4 Stattet bet rebujltten Äavte 7*>o,ooo.

1 Statt te« topogtapbifdjcn Sltlaffe«.

Sie Söglinge in SBafel: Statt VII.
©ie Sögllnge In Sujern: Statt VIII.

©fe füt baä Äartenlefen weiter etforberlldjcn Äatten fm Sluf*

nabm«tnap|tabc »on 1 :25,000 werben ben Sebretn lelbioeife

überlaffen unb muffen am (Snbe bc« Äutfe« tn gutem Sujtanbe

jum ©djullnoentat jurüdgegeben wetben. geljlenbe Slättet
wetben »om fcblbaten Sögling mit 50 St«, »ergütet.

Sluf Sffiunfdj bet 3ögllnge wetben biefe Äarten ben ©djülern

audj fauf«welfe unb jwat jum SJkeffe »on 50 6t«. pet Statt
übetlaffen.

©et ©djultommanbant witb einen obet jwet geeignete Sehtet

bejcidjnen, weldje Slbenb« nad) bet ©uppe, — in geeigneten

Swlfdjenräumen j. S. wödjentlldj einmal — eine gcmelnfdjaft*

lidje ©efangübung »orneljmen, fet e« jum blopen ©tubium, fef

e« jum Swede gcfeufdjaftlfdjcr Unterbaftung. —
Setteftenb ^anbfyabung bet ©iäjiplin, ©ttafen u. f. w. gelten

bie teglementattfdjen Seplmmungen fn gleidjet Sffictfe, wie bef

Jebem anbern SKilitärbienft. @« (ft aber bei ben Sebrfutfen »ot*

auäjufefcen, bap eine ntujtetbafte Sluffwjrung allet Sögtlnge »on

»otncfjeteln al« felbfioetjlänbtid) angefetjen witb. Sujetn, ben

15. Suli 1875. ©et Dbet*3nftvuttot: ©totfer, Dbetft.—
©encbmfgt Setn, ben 17. Sulf 1875, ©er Sffiaffendjef bet

3nfantetfe: gfeif?, Dbetft.

91 » 8 I a « b.

Defterteid). (©aä SRcpetftgewetjt be« #aupt*
mann« Sttttet » on Ätopatf djef.) ©a« 9tefdj3*Ätleg«*

miniftetium bat bfe SBotnabme »on Serfudjen mit bem obigen

©ewetjre, beffen wlt »ot einiget Seit (Srwäbnung getfyan, ange*

otbnet. Sffitt etfabten übet bfefe Sffiaffe folgenbe intereffante

©fnjelnfjelten. ©ct SBetfdjlup* unb 3tepetltmcdjaut6muS, bet

entfernte Slefjnlldjleft mft Jenem be« öftettefdjlfdjen ©enbatmerle»

©cwetjte« beftfst, {ebodj »on bebeutenbetet (Sinfadjfjeft unb ©oll»
bttät ift, functtonltt mit befonberer Sieidjtigfeft unb ©fdjetljeft

unb übertrifft in biefer Sejictjung alle Oi«ljcr befannten, fut
Ärlcgäjwcde clngcfübtten, analogen Sonftructioncn. ©a« ©ewebt

läpt fid) fowotjt alä Dtepetirwaffe wie al« (Sinjeln'.abcr gebtaudjen.

(Sin geübter ©djüfcc ljat mit bemfelben, Inbem et juerft ble Sota*

gajfnälacutig »crfdjop unb bann baä ©eroeljr alä Stnjelnlabet
betrübte, In einet SKlmttc, oljne ju jielen, im HDtarftnum 32

©djup, unb im gejitlun geuer 26 ©djup abgegeben unb babei

24 treffet erreidjt. Riebet waren aUetblng« tie Patronen »or*

gctldjtct, bod) fft fetbp beim Saben au« einet $atrontafa)e nod)

immer ein erbeblldjct Sottbefl tn Sejug bet gcucrfdjneltlgfeit

fldjcrgcfiellt, uub wirb bie SWagajtnätabung fn etnften ©efedjtä*

niomenten ganj bepimmt wldjtige ©ienfte leiften. SBtft tectem

SDfagajIn wiegt baä Äiopatfdjef'fdje ©eweljt um 20 Eon) wenl«

ger, alä baä 5ffietnbl*®ewcf)c; mit 10 SBattonen fdjupbeteft, ip
eä um 2 Sott) fdjwcrcr. ©a« Serlegcn be« SWedjanfämu« jum
Stoede ber Steinigung tfl eine ©adje »on bemeitcn«wettljct ©in*

fadjtjclt; e« btaudjt baju nut eine ©djraube gelüftet unb eine

jwelte ©djtaube entfernt ju wetben, wrnaa) ba« 3ettegen In

nidjt ganj einet fjalben SDtfnute bewirft werben fann; ba« 3u*
faminenfc|>cn erfotbett ble futje 3elt einet SDtlnute. 3um Saeen

be« ©ewebteä mit 10 Stationen benötigt man 12—15 @e*

euncen, jum Setfdjtcpen biefet SBattonen otjne 3lelen 8—10 ©e»

eunben. 3n Sejug ber baUlfllfdjen Selftung fiefyt ba« »om ©t<

finbet »otgclegte Scr[udj«gcweljt mit »cm Sffictnbf '©eweljre auf

gleidjet ©tufe, ba e« ble nämlldje So§rung«efnr(djtunß b.at unb

blefelbe SBattone benutzt wirb, boa) fann e« anftanb«lo« füt Jebe

beliebige SBatrone Ijctgeftellt weiten. Sa« @ewet)t, weldje« fefjr

elegante gotmen beftjjt unb audj fn #fnfid)t auf äupere Slu«*

ftattung ben beftconftrultten bet mobetnen Ätiegärjanbfcuetwaffen

gtefdjtommt, wutbe fn »et Sffiaftenfabtif ju ©te»et etjeugt, weldje

tamft wfebet ibte Sefftungäfäfjfgfcft unb iljt Setftänbnip bet bet

Süetwirflfdjung fortfdjtittlldjet (Sonceptfonen batgetfyan tjat.

Saä bfe ptaftifdje Serwettfjung bet neuen (Sonfttuciion be*

ttlfft, .fall« fie bei ben gröperen SBroben entfptldjt, fo crfdjelnt
bleielbc infofane natje gelegt, al« j. S. junädjft bte Bewaffnung

bet 3ägetttuppen mit bem SJtepetfrgcwefjre tefdjt butdjgefübtt
wetben fönnte, obne ble Sluätüftung bet Sltmee ttgenbwlc nad)*

tfjefllg ju bceinfliiffen; wenn bann fm Settaufe bet Safjte bet

Sltcuetjcugungen ba« Ätopatfdjef'fdje ©ewebt an tfe ©teile beä

Sffietnbl=®eweljteä ttttt, fo tann fid) binnen etnet gewiffen 3elt
bfe Umwanbtung bet Sewaffnung otjne aupetgewötjnlidje Äoften

»oajieben. (Oe.=U. SWilit. Slättet.)

S5erfe§iebettcg.
— (SDJemotten ©enetal ©Ijetman'«.) Sffile au«

Slmetlta gemclt-ct witb, tjat bte Setöffentltdjung bet SKemofren
©eneral ©berman'« gtope« 3nteteffe, obet juglefd) einen ©tutm
»on Ärltft, Äommentaren unb ©iJtufjlonen waebgetufen. ©ie
SDccmoltcn finb natüttid) fjauptfädjltd) bet Dtotle wegen merf*
wütblg, ble .bei SBerfaffer Im Sütgetftiege fpfelte, geben abet
auä) (Sinblid in ein »ietbewegte«, ed)t ametttanifdje« Seben.

©Ijetman wat Äabet In bet ametifanlfdjen Dfftjtet«fdjule ju
Sffiejt'SBoint, ©eometet In Äallfotnlen, 3ngcnleut unb Sauuntet»
nebmet, bann Slbootat in Äanfan«, Sanfiet in ©an gcanci«co
unb SJteW'gJott, Dbet=Sab.n*3nfpeftot fn ©t. Sout«; ©ftettot
unb SProfeffot efne« Äollege In Eouifiana, tommanbltenbet ©cne»
tat bet fteiwiHlgen Sltmee be« Sffiejlen« im Sütgetftiege une
©enetal bet Seteinigten ©taatemSltmee feit bem ©nbe be«

Ätiege«; nun ttitt et, gleidj ßäfar, at« SBetfaffct »on „libri com-
mentaril de bello civill" auf.

JBei guoet & ©omf). in ÜBern erfdjien foeben
unb ift burdj febe SBuäJHcmblung ju bejieHen:

»on Oberft % Sttjutjmadjer,
(Sibg. Oberinftructor ber ©enietruppen.

frei« gfr. 1. 80.
S5er (Srtrag ift ju SBafferfaHrprämieit für bie

spontonttiere beftimmt. (H-2682-Y)

282 -
Stunden.

1) Solratenschulc I. und II. Theil und Turncn
(täglich ca, 3) 103

2) Jnncrcr Dienst 8
Z> Tirallcmdtcnst (formeller Theil) 1«
4) Gewcbrk nntniß 10
5) Schießihecrie 6

6) TcrrcuuKKrc, Karlcnlcsen i8
7) MiliiärOrgantsati^n 8
8> Kenntniß der Signale 2

g) GesundhctiSlehre 2

10) RetnigungSarbetîcn 8
11) Compagnicschule 16

II) Sicherung?- und Patrouillcndienst 3«
13) Distanzenschätzen 4
14) BataillonSschulc 12

id) Pionntrübungen 4

16) Tirailleur- und Salvenfeuer 8
17) Gefechtsübungen, AuSmarsch 24

Totale Stunden 284

oder 3ö'/s Tage à 3 Stunden. -?
Diesem Unterricht parallel soll von der zwcitcn Woche an der

Unterricht im Ziclschicßen betrieben werdcn nach der Anleitung

zum Ztelschießen und Distanzenschätzen, jcdoch nicht ohne vorher

Ziel- und Anschlagübungen gründlich eingeübt zu haben.

Für das Einzelfeuer stnd 60 Schüsse, für das Tirailleur- und

Salvenfeuer 40 Schüsse per Mann vorgesehen.

Exerzierpatronen per Mann 25 Stück.

UnterrichtS-Mittel.
Nebst den schon früher bestellten Turnapparaten, Schießmaterialien

îc. »erabfolgt der Bund jedem theilnehmenden Lehrer

persönlich :

1 Eremplar sämmtlicher Ercrzicrreglcmente,

1 der Militärorganisation,
1 „ „ Anleitung zum Zielschießen u. Distanzenschätzen,

1 des Turnreglements.

Jeder Zöglmg hat auf eigene Kosten anzuschaffen:

Die 4 Blätter dcr reduzirten Karte V^«,o°o.

1 Blatt des topographischen Atlasses.

Die Zöglinge in Basel: Blair VII.
Die Zöglinge in Lnzern: Blatt VIII.

Die sür das Kartcnlese» weiter erforderlichen Karten tm

Aufnahmsmaßstabe von 1 : 25,000 werdcn den Lehrern leihweise

überlassen und müssen am Ende des Kurses tn gutem Zustande

zum Schulinventar zurückgegeben werden. Fehlende Blätter
werden vom fehlbaren Zögling mit SO CtS. vergütet.

Auf Wunsch der Zöglinge werdcn diese Karten den Schülern

auch kaufsweise und zwar zum Preise »on 50 CtS. per Blatt
überlassen.

Der Schulkommandant wird einen oder zwet geeignete Lehrer

bezeichnen, welche AbcndS nach der Suppe, — in geeigneten

Zwischenräumen z. B. wöchentlich einmal — eine gemeinschaftliche

Gesangübung vornehmen, set eê zum bloßen Studium, sei

eS zum Zwecke gesellschaftlicher Unterhaltung. —
Betreffend Handhabung der Disziplin, Strafen u. f. w. gelten

die reglementarischen Bestimmungen in gleicher Weise, wie bei

jedcm andern Militärdienst. Es ist abcr bei den Lehrkursen

vorauszusetzen, daß eine musterhafte Ausführung aller Zöglinge »on

vorneherein als selbstverständlich angesehen wird. Luzern, den

15. Juli 1375. Der Ober-Jnstruktor: Stocker, Oberst.—
Genehmigt Bern, den 17. Jult 1875. Der Waffenchef der

Infanterie: Feiß, Oberst.

Ausland.
Oesterreich. (Das Repetirgewehr des Hauptmanns

Ritter von Kropatschek.) DaS ReichZ-KrtegS-

ministerium hat die Vornahme von Versuchen mit dem obigen

Gewehre, dessen wir vor einiger Zeit Erwähnung gethan,
angeordnet. Wtr erfahren über diese Waffe folgende interessante

Einzelnheiten. Dcr Verschluß- und Repetirmcchaniêmuê, der

entfernte Aehnlichkeit mit jenem des österreichischen Gendarmerie«

Gewehres besitzt, jedoch »on bedeutendercr Einfachheit und Solidität

ist, functionirt mit besonderer Leichtigkeit und Sicherheit

und übertrifft tn dieser Beziehung alle bishcr bekannten, sür

Kriegszwecke etngcführten, analogen Construcrioncn. Das Gewehr

läßt sich sowohl als Repetirwasse wic als Einzclnladcr gebranchen.

Ein geübter Schütze hat mit demselben, indem er zuerst dic Ma-
gazinSIakuiig verschoß und dann das Gewehr als Einzelnlader

beniitzte, in ctner Minute, ohne zu zielen, ini Marimum 32

Schuß, und im gczicltcn Feucr 26 Schnß abgegeben und dabei

24 Trcffcr erreicht. Hiebei waren allerdings tie Patronen

vorgerichtet, doch tst selbst bcim Laden aus einer Patrontasche noch

immer ein erheblicher Vortheil in Bezug dcr Fcuerschnclligkrit

sichergestellt, und wird die Magazinsladung tn ernsten GesechtS-

momcntcn ganz bestimmt wichtige Dienste leisten. Mit leerem

Magazin wiegt daS Kropatschek'sche Gewehr um 20 Loth weniger,

als das Werndl-Gewehr; mit 10 Patronen schußbereit, ist

cê um 2 Loth schwerer. DaS Zerlegen des Mechanismus zum
Zwecke dcr Reinigung tft eine Sache von bcmerkenSmerthcr

Einfachheit; es braucht dazu nur eine Schraube gelüftet und eine

zweite Schraube entfernt zu werden, wrnach das Zerlegen tn

nicht ganz etner halben Minute bewirkt werden kaun; daS

Zusammensetzen erfordert die kurze Zcit cincr Minute. Zum Laeen

des Gewehres mit 10 Patronen benöthtgt man 12—15
Secunden, zum Verschießen dicscr Patronen ohne Zielen 3—10
Secunde». In Bezug der ballistischen Leistung steht das »om

Erfinder vorgelegte Vcrsuchsgcwehr mit dcm Wcrndl-Gewchre auf

gleicher Stufe, da eS die nämliche BohruugSeinrtchtung hat und

dieselbe Patrone benützt wird, doch kann eS anstandslos für jede

beliebige Patrone hergestellt werden. DaS Gewehr, welches sehr

elegante Formen besitzt und auch in Hinsicht auf äußere Aue-

stattung den bestconstruirtcn der modernen Kriegshandfcuerwaffen

gleichkommt, wurde in der Waffenfabrik zu Steyer erzeugt, welche

damit wieder ihre Leistungsfähigkeit und ihr Verständniß bei der

Verwirklichung fortschrittlicher Conceptionen dargethan hat.

Was die praktische Verwerthung dcr ncucn Construction

betrifft, falls sie bet den größeren Proben entspricht, so crscheint

dieselbe insoferne nahe gelegt, als z. B. zunächst die Bewaffnung

der Jägertruppen mtt dem Repetirgcwehre leicht durchgeführt

werden könnte, ohne die Ausrüstung der Armee irgendwie

nachtheilig zu beeinflussen; wenn dann im Verlaufe der Jahre bei

Ncuerzcugungen das Kropatschek'sche Gewehr an die Stelle des

Werndl-Gewehres tritt, so kann sich binnen etner gewisse» Zeit
die Umwandlung der Bewaffnung ohne außergewöhnliche Kosten

vollziehen. (Oe.-U. Milit. Blätter.)

Verschiedenes.
— (Memoiren General Sherman's.) Wie aus

Amerika gemeldet wird, hat die Veröffentlichung der Memoiren
General Sherman's großes Interesse, aber zugleich einen Sturm
»vn Kritik, Kommentaren und Diskussionen wachgerufen. Die
Memoiren find natürlich hauptsächlich der Rolle wegen
merkwürdig, die.der Verfasser im Bürgerkriege spielte, geben aber
auch Einblick tn etn vtelbewegteê, echt amerikanisches Leben.

Sherman war Kadet tn der amerikanischen Offiziersschule zu
West-Point, Geometer in Kalifornien, Ingenieur und Bauunternehmer,

dann Advokat in Kansans, Bankier in San Francisco
und New-Dork, Ober-Bahn-Inspektor in St. Louis; Direktor
und Professor eines Kollege in Louisiana, kommandirender General

der freiwilligen Ärmee des Westens im Bürgerkriege une
General der Vereinigten Staaten-Armee seit dem Ende des

Krieges; nun tritt er, gleich Cäsar, als Verfasser von «libri vom-
mentarll às bello oivill" auf.

Bei Huber Comp, in Bern erschien soeben

und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Das Kriegsbrückenwesen
der Schweiz

von Oberst A Schuhmacher,
Eidg. Oberinstructor der Genietruppen.

Wreis Jr. 1. 8«.
Der Ertrag ist zu Wasserfahrprämien für die

Pontonniere bestimmt. (R.2682-V)


	Ausland

